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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quart 


Nr. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4 März. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer verweilte geſtern auf dem parlamentari- 
ſchen Diner bei dem Miniſter Bötticher von ſechs 
Uhr bis nach elf Uhr. Er unterhielt ſich nach dem 
Diner länger mit den Abgg. Klemm, Graf Behr 
und v. Koscielski. Demnächſt ließ ſich der Haller 
mit Frau v. Bötticher auf einem Sopha nieder, 
worauf ſich ein großer Kreis um ihn gruppirte. 
Die Unterhaltung war animirt. 

Gros, 4 März. (Privattelegramm.) Geſtern 
gingen zwölf Lawinen nieder; der Eifenbahnver- 
kehr wurde eingeſtellt, da der Mien-Triefter 
Eilzug nur knapp einem Lawinenſturz entging. 

Paris, 4. März. (Privatteiegramm.) der 
Notar Dducrocg in Genou hat fünf Millionen 
unterſchlagen und iſt geflüchtet. 

London, 4 März. (Privattelegramm.) Johann 
Oritz ſoll mit ſeinem Schiffe in einen japaniſchen 
Hafen eingelaufen ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 4. März. 

Zei Kundgebungen des Reichsanzeigers. 
Der „Reichsanzeiger“ hat geſtern zwei (inhaltlich 
ſchon in unſeren heutigen Morgentelegrammen 
mitgetheilte) wichtige Artikel auf einmal gebracht. 
Der 2 8 richtet ſich gegen die bekannte Erklä- 
rung des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
gegen die Herabfehung der Getreidezölle und 
implicite gegen die Nothwendigheit eines Handels ⸗ 
vertrages mit Oeſterreſch-ungarn und führt da- 
zegen die Handelskammerberichte ins Feld. Im 
zweiten Artikel nimmt die Regierung bez. die 
Staatliche Bergwerksverwaltung gegen die Forde ⸗ 
rungen der Bergleute — achtſtündige Schicht ein ⸗ 
ſchließlich Ein- und Ausfahrt und Erhöhung der 
Minimallöhne — Stellung. Die Zechenverwaltungen 
im Ruhrgebiet hatten dringend gewünſcht, daß 
die Regierung eine generelle eg diefer 
Art abgebe und damit Partei gegen die Berg- 
leute nehme. Wenn das nicht geſchehe, würde 
die Regierung für einen etwa ausbrechenden 
neuen Strike verantwortlich fein, Eine generelle 


namens der fiscaliſchen Bergwerke abzugeben, die 
in der Sache genügen wird. Die Bergleute im Ruhr- 
gebiet wiſſen jetzt, daß fie mit ihren neuen Forde- 
rungen auf die Unterſtützung der Behörden nicht zu 
rechnen haben, und hierin liegt eine nicht zu unter 
ſchätzende Garantie gegen den Ausbruch neuer 
Strikes. Andererſeits aber ergiebt ſich hieraus 
noch, daß die „Pol. Nachrichten“ und Genoſſen 
den Mund etwas zu voll genommen haben, als 
ſie vorgeſtern verhündigten, es werde in aller- 
nächſter Zeit eine weitere „klärende“ Kund⸗ 
gebung erfolgen, „welche die über die Stellung 
der Regierung in der Arbeiterfrage erregten 
Irrihümer in bündigſter Weiſe beſeitigen und 
klarſtellen ſolle, daß die Ziele der jetzigen Berg- 
arbeiterbewegung, weit entfernt davon, den 
kaiſerlichen Kundgebungen zu entſprechen, ſich in 
directeſtem Widerſpruch mit denſelben befinden 
und die Regierung daher nöthigen werden, mit 
voller Energie gegen dieſe Beſtrebungen Front zu 
machen.“ 

Die andere Kundgebung des „Reichsanz.“ an 
die Adreſſe des „Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller, des Vereins deutſcher Eiſen- und 
Stahlinduſtrieller und mehrerer ähnlicher Ber- 
eine“ gewinnt durch den Zeitpunt, an welchem 
dieje Publication geſchieht, doppeltes Intereſſe. 
Es iſt eine unzweideutige Abfertigung und Zurecht⸗ 
weiſung dieſer Herren. der „Reichsanz.“ betont, 
daß die Handelskammern die berufenjien 
Vertreterinnen der Geſammtheit der einzelnen 
Zweige der Gewerbthätigkeit bilden, alſo nicht 
jene Verbände von Induftriellen, die ſich fo oft 
als Wortführer der Geſammtheit geberden, daß 
alſo das Urtheil der Handelskammern in der 
Tariffrage mit Oeſterreich maßgebender iſt, als das 
der Induſtriellen, und dieſes Urtheil lautet zu 
Gunſten von Tarifverträgen. 

Wir nehmen davon mit großer Genugthuung 
Akt, um ſo mehr, als dieſe autoritative 
Publication gerade jetzt geſchieht, wo das Cartell 
in ſeiner Freude über die Worte aus der Zeit 
des „alten Curſes“ auch entſprechende Thaten 
ſeitens der Regierung erwartete. Ob dieſe That 
nun zum alten oder zu einem trotz alledem 
neuen Cours gerechnet werden muß, wenn anders 
ſie der Regierung, wie doch angenommen werden 
muß, bei den Derhandlungen mit Defterreich zur 
Richtſchnur dient, — das zu entſcheiden über- 
laſſen wir dem freundlichen Leſer. 


Die Kaiſerin Friedrich in St. Cloud. 

Es iſt in den letzten Tagen viel darüber ge- 
redet und geſchrieben worden, ob die Kaiſerin 
Zriedrich in St. Cloud geweſen ſei oder nicht. 
Behauptung und Gegenbepauptung decken ſich 
nicht. Während einerſeits erklärt wird, die 
Kaiſerin habe die Trümmer des Schloſſes nicht 
beſichtigt, heißt es andererſeits, ſie ſei ſogar 
zweimal im Park von St. Cloud geweſen. An- 
ſcheinend find nun beide Darjtellungen zutreffend. 
Ueber eine Keußerung, in welcher die Kaiſerin 
der 5 erörtert, geht der „Voſſ. 3tg.” folgende 
Mittheilung aus London zu: £ 

„Der Pariſer Berichterftatter der „Times“ er- 
ährt, Kaiſerin Friedrich habe im Laufe eines 

ſprächs mit einem ſeiner Freunde ihren Beſuch 
von St. Cloud eingeräumt und hinzugefügt: Ich 
bedauere ungemein, daß ein Beſuch, den ich in 
der unſchuldigſten Weiſe machte, Anlaß zu fo viel 
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Erklärung zu erlaſſen, hatte der Handelsminiſter 
abgelehnt f F a 
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tag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter agergaſſe Nr 4, 
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fünfzig Stück; und erft nach einiger Zeit wurde 
die Zahl 60 erreicht. Don Zractionsführern 
ar nur Fr. v. Kardorff vorhanden. Eine Ab- 
mmung in ſolchem Haufe hat eine verzweifelte 
nlichneit mit einer Farce. die Socialdemo⸗- 
en, die den Miſſtäretat principiell ablehnen, 


Auffehen gegeben hat. Wenn ich geahnt hätte, er 
würde den mindeſten Widerſpruch oder Miß⸗ 
fallen verurſachen, würde ich niemals an den 
Beſuch St. Clouds gedacht haben. Aber wenn 
man in einem fremden Lande und insbeſondere 
in einer Stellung ſich beſindet, wie ich es bin, iſt 
leider eine große Gefahr vorhanden, daß die ein- ſitzen theilnahmslos da und erheben ſich natur- 
fachſten Handlungen mißwverſtanden oder falſch gemäß bei keiner Abſtimmung. Einzelne Sachen 
dargeſtellt werden.“ werden einſtimmig abgelehnt, d. h. es erhebt ſich 
in Folge eines Mißverſtändniſſes ein einzelner 
Die dritte Ceſung der Steuervorlage. | Abgeordneter, ſieht ſich erſchrockhen ringsum, bis 
Im Abgeordnetenhauſe wurde, wie ſchon ge- | ihn fröhliche Heiterkeit feiner Nachbarn darüber 
meldet, geſtern die dritte Berathung des Ein- 


belehrt, daß die Frageftellung des Präſidenten ſo 
kommenſteuergeſetzes, wie bei dritien Leſungen ulirt war, daß er hätte ſitzen bleiben müffen, 
üblich iſt, mit einer nochmaligen Generaldis- 


u n feine Meinung zum Ausdruck zu bringen. So 
cuſſion eröffnet, die inſofern einen etwas anti- schlich die Debatte über die einzelnen zu Aafernen- 
quirten Charakter hatte, als ein Dutzend neuer 


auten geforderten Fonds hinweg, getragen von dem 
Anträge vorlag, welche die Beſchlüſſe der zweiten ermüdlichen Berichterſtatter, der mindeſtens 
Leſung in nicht unweſentlichen Punkten wieder 


danzig Mal das Wort ergriff. Beſonders bei einer 
umſtürzen ſollen. Neues konnte man von dieſen | Belegenheittratdie Schwierigkeit, das richtige keſultat 
Generalüberſichten über das Geſetz nicht wohl er- einer Abſtimmung feſtzuſtellen, hervor. Bei einem 
warten. Während der Zinanzminifter Miguel | kleinen Poſten, deſſen Streichung der Abgeordnete 
ſich mit dem freifinnigen Redner in der ihm Sperlich vom Cemtrum beantragt hatte, ſaßen 
eigenen urbanen Form auseinanderſetzte, konnte] Centrum, Freiſinnige, Socialdemokraten gegen 
der Finanzpolitiker der Freiconfervativen, Herr] die ſtehenden Freiconſervativen, Natlonalliberalen, 
v. Zedlitz-Neukirch, nicht umhin, ſich der Schlag-] Eonfernativen. Herr v. Levetzow, der ſein Amt 
worte aus der neulichen Caprivi'ſchen Rede zu | dem Grafen Balleſtrem für einen Augenblick über- 
bedienen, um einen Beweis feiner Gelehrigkeit zu | laſſen hatte, drehte ſich, als derſelbe die drei letzten 
geben. In der zweiten Leſung hatte & Fractionen als Majorität bezeichnete, mit elner 
v. Zedlitz bekanntlich die Quotifirung der Ein- fehr bezeichnenden Handbewegung lächelnd zu 
kommenſteuer als eine berechtigte Zukunfts- | feinen Fractionsgenoſſen um. Die „unterlegenen 
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hoffnung anerkannt, welche bei der end- Parteien waren einſichtig genug, dieſe Entſcheidung 
giltigen Durchführung einer Steuerreform] des Grafen Balleſtrem nicht anzuzweifeln, um dem 
erfüllt werden müſſe, geſtern ſprach agen des beſchlußunfähigen Fauſes nicht ein 


hes Ende zu ſetzen. 


er 
wieder von parlamentariſchem Machtbedürfniß. 
Die deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags- 
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erhaltenden” Elemente und dgl. Abg. Richert llen, wie die Wiener „Preſſe“ meldet, in aller⸗ 


e Wr wieber W . 
eſprochen hätte, fo wäre es originell geweſen.] Abihluß der meritoriſchen derhandlungen [ande 
unmittelbar bevor; wenn die ſeitens der deutſchen 
e . Regierung ertheilten Inſtructionen bezüglich der 
olz- und Getreidezölle befriedigender Natur ſeien, 
önnte die endgiltige Redaction des Vertrages zu 
Oſterfeiertagen beendet ſein. 


Die Wahlen in Oeſterreich. 
Bä 33 3 en 

tadı den Wa bniſſen des erſten Tages 

| 3 iftige 3 u, der Volksver. 

Is | tretung wenigſtens anna 
es an dieſer Möglichkeit in der habsburgiſchen 
Monarchie vollkommen. Denn dort finden die 
Ernennungen der Abgeordneten in gam ver- 
ſchieden gearteten Wahlkörpern ſtatt, welche für 
einander in keiner Hinſicht maßgebend find. 
Einen unbedingt ſicheren Schluß auf die Stimmung 
der Mehrheit der Bevölkerung läßt aber nicht 
einmal das Geſammtergebniß der Wahlen zu, 
weil das Wahlrecht an einen Steuercenſus von 
fünf Gulden geknüpft iſt. Dadurch wird ein ſehr 
großer Theil des Bolkes überhaupt zum Keloten⸗ 
thum herabgedrückt. Im übrigen entſpricht die 
Wahlordnung für das öſterreichiſche Abgeordneten ⸗ 
haus mehr den feudalen Anſchauungen des Mittel- 
alters als dem modernen Begriffe des Staatsbürger⸗ 
thums. Es wird gewählt nach Ländern und 
WMählerklaſſen, und zwar giebt es der letzteren 
vier: Landgemeinden, Handels- und Gewerbe- 
kammern, Städte und Großgrundbeſitzer; an die 
Stelle der Großgrundbeſitzer treten in Dalmatien 
die Köchſtbeſteuekten. Während in den übrigen 
drei Klaſſen die Wahlen direct ſind, erfolgen ſie 
in den Landgemeinden indirect. Dorgeſtern iſt 
in den Landgemeinden gewählt worden, und 
ſchon dieſer Tag hat zwei wichtige, für die Re- 
gierung nichts weniger als angenehme Ueber- 
raſchungen gebracht. Wie auch Graf Taaffe 
zwiſchen den Parteien a zwei Gruppen 
betrachtet er, im Anſchluſſe an die Keußerungen 
des Kaiſers Franz Joſef, als feine entſchiedenſten 
und unverſöhnlichſten Feinde, die Antifemiten 
und die Jungtſchechen. Und gerade dieſe beiden 
Gruppen haben die bemerkenswertheſten Erfolge 
errungen. = 

In Böhmen haben die Alttineden ihre fämmt- 
lichen bisherigen Sitze (14) an die Jungtſchechen 
verloren. Unter den Gewählten befindet ſich auch 
Prinz Schwarzenberg. Die Deutſchen behaupteten 
die bisherigen Bezirke und gewannen den Bezirk 
Leitomiſchl, welchen bisher Heinrich (wild) ver- 
treten hatte, ſo daß im ganzen in den böhmiſchen 
als wolle man die Parlamente zu Tode hetzen. Landgemeinden 10 Deutſche, 17 Zungtſchechen und 
Wenn Herr Miquel ſein Geſetz bekomme, müſſe er] nur 1 Alttſcheche gewählt find. Die Berkündi- 
doch nicht verlangen, daß auch alles Andere fertig | gung der jungtſchechiſchen Wahlerfolge rief lär- 
werde. Natürlich lachte alle Welt; man weiß ja, wie | mende Kundgebungen zu Gunſten der Jungtſchechen 
ſehr ſich das Centrum vor dem Schulgeſetz fürchtet.] hervor. Etwa 2000 Menſchen verſammelten ſich 
Vielleicht dachte er auch an die Landgemeinde⸗ vor der Redaction der „Narodni Liſty“, doch 
ordnung; aber ſicherlich nicht an das Sperr- gelang es der Polizei ohne Mühe, die Ruhe her- 
geldergeſetz, zu welchem die Conſervativen noch zuſtellen. 2 
immer nicht Stellung genommen haben. Zum] Die Landgemeinden Schleſiens wählten geſtern 
Schluß warnte er die Conſervativen vor agra- | 3 Abgeordnete. In Troppau unterlag der bis- 
riſchen Tendenzen; wie man einräumen muß, | herige Abgeordnete Antifemit Türk gegenüber 
etwas ſpät. Anſcheinend war es dieſe Warnung, | dem confervativen Baron Rolsberg mit 141 gegen 
welche ihm einen Händedruck des confervativen | 117 Stimmen; in Freudenthal wurde der Anti- 
Wilden, des Abg. v. Meyer-Arnswalde, einbrachte. | ſemit Kaiſer wiedergewählt, in Teſchen der Pole 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen ver-] Pater Swieyyh. Somit verloren die Antiſemiten 
tagte ſich das Plenum, um den Fractionen Zeit] in Schleſien einen Sitz. 2 
zu laſſen, ſich mit den neuen Abänderungsan- | Bei den Reichsrathswahlen in den 10 mäh- 
trägen zu beſchäftigen, unter denen ſich auch ein] rifchen Landgemeinden wurden 2 Deutſche, ein 
Antrag der Conſervativen befindet, der den in] Deutſchnationaler, 6 Alttſchechen und ein Vertreter 
zweiter Leſung angenommenen Antrag Achenba der Bauernpartei gewählt. Die Alttſchechen ver- 
— Vermeidung der Doppelbeſteuerung von loren einen Sitz an die Bauernpartei, die Deut- 
ſchen einen Sitz an die Deuifh-Nationalen. In 
einem Bezirke iſt das Reſultat noch nicht ermittelt; 
unter den Gewählten befindet ſich auch der 
Miniſter Prazak. 5 
In den galiziſchen Landgemeinden wurden 
die 81 Polen und ſieben Jungruthenen gewählt, 
die Polen verloren drei Mandate. 


— 
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Actiengeſellſchaften — beſeitigen und die Re- 
gierungsvorlage wieder herſtellen ſoll. 


Der Reichstag 2 
bot geſtern, wie uns unſer Berliner r 


dent ſchreibt, einen geradezu kläglichen An 
Die Jahl der Abgeordneten betrug genau gezählt 
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In den Landgemeinden von Krain find die bis. 
herigen vier nalionalconſervativen Vertreter (Mit- 
glieder des Kohenwartclubs) wiedergewählt und 
ein weiterer Nationalconſervativer neugewählt 
worden. Unter den Wledergewählten befindet 
fih der Vertreter von Laibach Graf Hohenwart. 

In ſechs Stadtbezirken Oberöſterreichs wurden 
die bisherigen deutſch-liberalen Vertreter wieder⸗ 
gewählt. 

In Trieſt wählte der zweite und dritte Wahl- 
körper Burgſtaller (Coroniniclub) wieder. 

Da bis jetzt erſt gegen hundert Wahlen be- 
kannt find und das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus aus 353 Mitgliedern beſteht, laßt ſich ein 
Urtheil über den Wahlausfall noch nicht bilden. 


Der Freihandel in Belgien. 

In der geſtrigen Sitzung der belgiſchen Depu- 
tirtenkammer gab der Ackerbauminiſter die Er- 
klärung ab, angeſichts der von der franzöſiſchen 
Tarifcommiſſion ausgearbeiteten neuen Schutzzoll⸗ 
Tarife wäre es nicht angezeigt, neue Unterhand- 
lungen mit Frankreih anzuknüpfen; man dürfe 
auch nicht etwa an Repreſſalien denken, der 
Freihandel werde vielmehr immer Geſetz in 
Belgien bleiben. Belgien werde anderwärts 
den Abſatz für ſeine Erzeugniſſe ſuchen, den die 
Kir En des franzöſiſchen Marktes ihm 
entziehe. 


Ein öſterreichiſches Mißtrauensvotum gegen 

den neuen ſerbiſchen Cabinetschef. 

Das officlöſe Wiener „Fremdenblatt“ hebt her⸗ 
vor, der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident Gruic 
habe für nothwendig erachtet, die an Serbien 
mahnend herantretenden Nothwendigkeiten zu 
berückſichtigen. Wenn nun auch Miniſterpräſident 
Paſic erklärt habe, ſich von dieſen Grundſätzen 
leiten laſſen zu wollen, fo ſei immerhin zu be- 
rückſichtigen, daß feine politifche 1 
nicht geeignet ſei, ein feſtes Vertrauen in feine 
correct lautenden Worte entſtehen zu laſſen. Nan 
werde die Thaten abwarten, um ſich vor allem 
zu überzeugen, ob er neben dem Willen auch die 
Kraft beſitze, fein löbliches Programm nöthigen- 
falls auch gegen den radicalen Club durchzu⸗ 
führen, welcher eine Macht jei, mit der man 
rechnen müſſe, die aber unberechenbar ſei. Man 
könne dem neuen ſerbiſchen Cabinet nur reſer⸗ 
virt und abwartend gegenüberſtehen, ſo lange 


aſic feine Kraft nicht thatſächlich bewährt habe. 
e ee 


roßes Hinderniß zu ü 
darin beſtehend, daß der unverantwortliche 
Führer des radicalen Clubs dem verantwortlichen 
e die politiſche Richtung zwingend vor⸗ 
zeichne. 


Die argentiniſchen Finanzen. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Buenos 
Anres von geſtern befagt, es dürften nicht mehr 
als fünfundfiebensig Procent der vierteljährlichen 
Zinſen auf die Provinzialcedulas von Buenos 
Ayres disponibel fein; es herrſche große Beforg- 
niß bezüglich eines etwaigen Scheiterns der An- 
leigeverhandlungen. „Reuters Bureau“ meldet 
aus Buenos Anres, der Präſident der Republik 
habe die Directoren der Privatbanken zu einer 
Unterredung berufen, um deren Unterſtützung zur 
Ordnung der finanziellen Angelegenheiten zu er- 
langen. Man nimmt an, daß die Steuer von 
2 Proc. auf Depots abgeſchafft werde. Hoffentlich 
gelingt es, bald Ordnung in dieſes Zinanzchaos 
zu bringen, wenn nicht demnächſt wieder alles 
drunter und drüber gehen ſoll. Es herrſcht all- 

emeine Geſchäftsſtochung und die Banken 
chränken ihre Discontogeſchäfte ein. 


Die Unruhen in Chile. 


Das Journal „Sun“ veröffentlicht officielle Mit- 
theilungen aus chileniſchen Regierungskreifen über 
die Unruhen in Chile. Darnach hätten die 
Inſurgenten keinerlei Unterſtützung gefunden und 
es hätten keine Kämpfe ſtattgehabt. Die Inſurgenten 
hätten auch keine Soldaten. Die aufrühreriſchen 
Schiffe drohten, Iquique in Brand zu ſchießen, 
wenn die Regierungstruppen fie am Landen ver- 
hinderten. die Truppen hätten ſich hierauf in das 
Innere des Landes zurückgezogen, um die Ein- 
äſcherung von Jquique zu verhüten. Die Infur- 
genten beſäßen keine Geldmittel, da die Regierung 
den Staatsſchatz in das Innere des Landes in 
Sicherheit gebracht habe. 

Das klänge außerordentlich ſchön, wenn dieſe 
Nachrichten nur nicht eben „aus Regierungs- 
kreiſen“ ſtammten, alſo offenbar tendenziös wären. 
Don anderen Seiten kommen fortgeſetzt Meldungen 
von ganz enigegengeſetzter Art. So heißt es in 
einem Telegramm aus Buenos-Ayres: Einem 
halbamtlichen Berichte zufolge erſchoſſen drei 
Bataillone und das vierte Regiment der Regie- 
rungstruppen in der Nähe von Piſagua ihre 
eigenen Offiziere und erklärten ſich für die 
Revolution. 


Abgeordnetenhaus. 


47. Sitzung vom 3. März. 
Dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes. 
Abg. v. Mener-Arnswalde (wildconſ.) erklärt ſich 

im allgemeinen mit der Vorlage einverſtanden. Be- 

denken hat er nur gegen diellebermeifungsparagraphen. 
Abg. v. Jagow (conſ.): Meine Partei wird fo gut 

wie geſchloſſen für das Geſetz, wie es aus der zweiten 

Leſung hervorgegangen, ſtimmen. Doch ftellen wir 

noch folgende Anträge: im 8 2 wünſchen wir den Zu- 

ſatz, wonach ausländiſche Agenturen ſteuerpflichtig an 

. — zu ſtreichen; desgleichen im 8 9 die Be- 

timmung, daß von dem ſteuerpflichtigen Betrage auch 

die directen Communalſteuern in Abzug kommen vn 
desgl. im $ 16 die Beſtimmung betreffend die Er- 
ftattung der (Doppel-) Steuer auf das Einkommen 
aus Actien-Dividenden; ferner en die Fraction 
eine beſonderen Steuergerichtshof 8 des Ober- 
verwaltungsgerichts. Redner bemerkt ſchließlich, daß 


einen ſelbſtändigen Werth; fie 


leine Freunde die Wahlbeſtimmungen in 8 76 als eine 
Verfaſſungsveränderung betrachten. 

Abg. v. Czarlinski (P.): Wir haben uns nur ſchwer 
für die Declaration entſcheiden können; immerhin 
haben wir in der zweiten Leſung für das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage alles Denkbare geihan; um fo 
bedauerlicher iſt es, daß der Abg. Graf Limburs- 
Stirum einen Appell an die Regierung richtete, die 
Kusnahmegeſetze gegen die Polen aufrecht zu erhalten. 

Abg. Enneccerus (n.-l.): Schon bei der erften Leſung 
t allfeitig eine möglichſte Schonung der mittleren Ein⸗ 
kommen verlangt worden. Meine Freunde halten, was 
in dieſer Beziehung bei der zweiten Leſung beſchloſſen 
5 nicht für ausreichend und werden daher zum 917 
eine Kerabſetzung des Tarifs für die mittleren Ein. 
kommen beantragen. Was den Maximalſteuerſatz von 
1 Proc. auf die ßöchſten Einkommen anlangt, fo gehen 
die Anſichten darüber auseinanber; ich glaube aber 
doch, daß der Abg. v. Gneift mit ſeinen Aeußerungen 
gegen den Satz von 4 Proc. nicht ſo ganz Unrecht 

ehabt hat. Was die Drittheilung des Gleuerauf- 
2 bei den Landtagswahlen nach Urwahl⸗ 
beziehen anlangt, fo ſehen wir darin nicht bloß 
eine Verfaſſungsänderung, ſondern auch eine 
Derfaſſungsverſchlechterung, und ich hoffe daher, 
daß der betreffende Abſ. 3 des § 76 wieder geſtrichen 
wird. Ebenſo wünſcht meine Partei Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage im $ 4, alſo Streichung der Be- 
ſtimmung, daß das Steuerprivileg der Standesherren 
erſt dann aufhört, wenn das in Kusſicht genommene 
Entſchädigungsgeſetz erlaſſen iſt. Als Ziel des ganzen 
Geſchlechts halt meine Partei ſeſt: Ueberweiſung der 
vollen Grund- und Gebäudeſteuer, Beſeitigung mit der 
Zeit auch der lex Kuene, endlich ſtärkere Keranziehung 
des fundirten Einkommens gegenüber dem unfundirten. 
Für letzteres Verlangen iſt aber die vorgängige Ueber- 
weiſung der Grundsteuer an die Communen unerläfliche 
Borausfehung. Aber auch an lic hat die Vorlage ſchon 

zieht das wirkliche Ein- 
kommen heran und bedeutet ſo die Durchführung der 
Gerechtigkeit auf dem Gebiete des directen Steuer- 
weſens. Und wenn Gerechtigkeit die Grundlage jedes 
Staatsweſens iſt, ſo wird auch dieſe Reform die 
Grundlagen unſeres preußiſchen Staatsweſens ver- 
beſſern. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Richter: der Schluß des Kerrn Vorredners 
war oratoriſch recht ſchön, aber doch hat nur die Koff⸗ 


nung auf die Zukunft ihn bewegen können, für das 


Geſetz zu ſtimmen. Ich habe dieſe Hoffnung nicht. 

zenn man in einem langen parlamentariſchen Leben 
fo manche Enttäuſchung, ſelbſt berechtigter Erwartungen 
erlebt hat, beſitzt man auch bezüglich neuer Steuer⸗ 
geſege keine große Hoffnungsfreudigkeit. Der Kerr 
Finanzminiſter machte mir neulich zum Vorwurf, daß 
ich ſofort feine ſämmtlichen übrigen Steuerpläne kennen 
lernen wollte. Ich meine, wenn man in einem Geſetz 
ſelbſt auf künftige anderweite Steuermaßregeln ver- 
weiſt, müßten die Grundzüge einer ſolchen Reform viel 
deutlicher hervortreten, als es geſchehen iſt. Daß wir 
nicht bloß negiren, ſondern auch ein poſitives Pro. 
gramm haben, lehrt ein Blich auf die Geſammtheit 
der von uns geſtellten Anträge. Auch ein nach dieſen 
Anträgen verändertes Geſetz wäre Ich wohl ausführbar, 
Die Doppelbeſteuerung der Geſellſchaſten halten wir nach 
wie vor für eine Ungerechtigkeit. Auch eine Verwendung 
des aus dem Geſetz hervorgehenden Plus zur Ueber- 
weiſung an die Communalverbände halten wir für 
keine Steuerentlaſtung. Unſere Anträge zum Steuer- 
tarif rechtfertigen ſich von ſelbſt. Der Abg. Enneccerus 
hat ſelbſt zugegeben, daß die Sätze für die Mittelklaffen 
große Härten in ſich fchliefen. Jerner müßte der 
Steuertarif ſo eingerichtet werden, daß er ohne wei⸗ 
teres auch für die Gemeinden paſſte. Die Beſtimmung 
über die Steuerbefreiung der Reichsunmittelbaren iſt 
durch die SNfe des Centrums noch verſchlechtert wor⸗ 
den. Bezüglich der Veranlagung wünſchen wir nicht 
zwei verſchiedene Klaſſen von Commiſſionsmitgliebern, 
Gewählte und Ernannte, und man hätte auch ſehr 


wohl davon abſehen können, den Landrath zum Vor- 


8 iu machen. Die Quotiſirung haben wir bean- 


agt, um dem Abgeordnetenhauſe die 


Verfügung über 
das 1 zu erhalten und dieſes dann im Intereſſe 
der Steuerzahler verwenden zu können. Dann liegt 


die Quotiſirung im Intereſſe einer foliden Finanzwirth- 
Kirn ermöglicht die Prüfung der Nothwendigkeit und 


ützlichkeit der Ausgaben. Wenn ſonſt der Re- 
gierung mehr Geld bewilligt wurde, 5 es die 
Volksvertretung immer für angezeigt erachtet, 


zur Kerſtellung des Gleichgewichtes eine Minderung des 


poliliſchen Einfluſſes der Verwaltung eintreten zu laſſen. 


Dieſes Geſetz enhält aber eine Erweiterung der Geld- 
mittel und eine Berfiärkung der Befugniſſe der Ver- 
waltung. Ein politiſches Bedenken haben wir dagegen, 
daß der Landrath Vorſihender der Commiſſion bleibt, 
obgleich ihm erhebliche Machtbefugniſſe 8 
* Er iſt heute mächtiger als ein Fürſt in ſeinem 

eich und niemand wird gegen ihn aufkommen können, 
Das Wahlrecht der Wähler erſter und zweiter Klaſſe, 
das plutograliſche Element, erfährt eine ganz bedeu- 


tende Verſtärkung. Das Dreihklaſſenwahlſyſtem wird 


wahrſcheinlich ſpäter noch widerſinniger erſcheinen, als 


bisher. Ich glaube aber nicht, daß deshalb das ganze 
Suſtem um fo ſchneller aufgegeben werden wird. Es 
harahterifirt ferner Ihre Geſetzesardeit, wenn fie auf 
Grund einiger Stichproben zu Berfaffungsänderungen 
Ken 1. Die Unzufriedenheit, die dieſes Geſeiß 
elöſt unter regierungsfreundlichen Leuten im Lande 
ſoll, wird wahrſcheinlich in Bodum 
fein. (Heiterkeit links.) Die Vorgänge 
in Bochum kamen dem Herrn Finanzminiſter für 
dieſes Seſeh ſehr zu ſtatten. Das Stichwort „Decla⸗ 
rationszwang“ fand ein weites Echo. Jetzt hat man 
mehr und mehr im Lande ſich mit dem Geſetz be⸗ 
ſchäftigt — und auch recht ehrliche Leute haben es 
gethan —, und es dringt die Anſicht durch, daß man 
aus dem Regen unter die Traufe gekommen iſt. Es 
find auch diejenigen höher beſteuerk, die es am 
wenigſten im Namen der . Gerechtigkeit 
erwarteten. Doch die Steuerbegeiſterung will einmal 


erregen 
zu ſuchen 


ihr Opfer haben; mögen diejenigen, die dem Gefelz 


1 auch die Verantwortung vor dem Lande 
ragen. 

Abg. v. Zedlitz 8 Aus der Rede des Krn. 
Richter klang nur das reine „Nein“ wie immer her- 
aus. Die Borlege als erſtes Glied einer organiſchen 
Steuerreform entſpricht dem Grundziele ausgleichender 
Gerechtigkeit. Einige Beſchlüſſe der zweiten Leſung be⸗ 
dauere ich, namentlich in ezug auf die Beranlagungs- 
commiſſton; aber das politiſche Rißtrauen, welches 
Hr. Nichter gegen die Landräthe entwickelt hat, 
theile ich nicht. Ich bin überzeugt, daß die Landräthe 
ihre Pflichten ohne Anſehen der Perſon wahrzunehmen 
bereit find. (Widerſpruch links; Zustimmung rechts.) 
Wenn auch eine vorübergehende Mißſtimmung ſich er⸗ 
heben wird, fo wird auf die Dauer doch die Erkenntmiß 
Plat greifen, daß die Vorlage die ausgleichende Ge⸗ 
rechtigneit bringt. 

Abg. Richert: Wenn es mit den volltönenden Worten: 
ausgleichende Gerechtigkeit“ u. f. w. allein gethan 
wäre, dann hätten Sie brillante Motive für das Geſetz 
geliefert. Aber bei Steuern kann man damit nicht 
auskommen. Kusgleichende Gerechtigkeit! wer flimmte 
ne mit Freude zu? Aber hier find andere ſehr 
wichtige Dinge in Frage, College Weber von der 
nationalliberalen Partei hat ganz recht, die Uleber⸗ 
weiſung der Grund. und Gebäudeſteuer ift als Schlepper 
für die großen Mehreinnahmen aus der Einkommen- 
ſteuer vorgeſpannt. Abg. v. Zedlitz hat uns abfofute 
Negation vorgeworfen, von den ſtaatserhaltenden 
Kräften und ähnlichen Dingen geſprochen. Wenn das 
vor der Neichsdebatte von Freitag und Sonnabend ge- 
kommen wäre, hätte es wenigſtens das Berdienft der 
Originalität gehabt. (Keiterkeit.) Aber jeht ſo hinterher — 
das hat die, Kreuzztg.“ ſchon viel beſſer beſorgt. (Heiterkeit. ) 
Solche Redewendungen machen auf uns gar keinen 
Eindruck, woher ſie auch kommen mögen. Wir wollen 
nichts, als nach unſerer Ueberzeugung zu ſtimmen. 
Trog aller Angriffe und Denunciationen werden wir 
uns nicht beirren laſſen. Die Bismarch'ſche Politik, 
die mit dieſen Mitteln arbeitete, hat ſchließlich doch 
Schiffbruch gelitten; wollte man den alten Faden wieder 


F Q ˙ A Q Sn 7 = * 


abziehen e Regierung zu- 
fü. Viele im Lande benden ch ein, ſie würden 


aufnehmen, es würde kein anderes Refultat 
ommen. Dies nur zur Antwort für Hrn, v. 
— Der Abg. v. Zedlitz hat am 24. Februar fü 
beſchränkte Zuotiſirung geſprochen, das ſch 
heute, wo er von Erweiterung der parkamenta 
Nacht ſpricht, zu der er nie die Land biet 
werde, vergeſſen ju haben. Aber freilich — 
dazwiſchen liegt der Freitag und Sonnabend in 
Reichstage. Kätte der Finanzminiſter die ‚Austifirung 
vorgeschlagen, fo wäre — das wiſſen wir jetzt 
den Erklärungen der Vertreter der Parteien — dafür 
eine Maforitüt geweſen. Ueber das Kerrenhaus und 
ſein Verhalten willen wir noch nichts. Wird es dieſes 
Geſetz in Allem annehmen? Die Frage der Quotiſirung 
konnie auch fo gelöft werden, daß man eine Ver- 
faſſungsänderung und ein „freies Entgegenkommen 
. wie der Finanzminiſter meinte, garnicht 


der Krone N 
nöthig hatte zu beanſpruchen. Die Verfaſſung eint 
5 n 
Reform kommt, ſo kann man 


doch nur die „beſtehenden““ Steuern. Wenn 
hrerirag durch eine pi 

Riesen Mehrertrag allein der Qustifirung unter- 
werfen. Auch über dieſe beſchränkle Quoliſtrung, die 
die Verkaſſungsfrage ausſchied, hätten wir mit uns 
reden laffen. So lautete mein eventueller Antrag. 
Aber ſelbſt dieſe beſcheidene Forderung, die früher als 
ſelbſtverſtändlich galt, iſt abgelehnt, ja au der Antrag 
des nal.-Iib. Abg. Weber, der verlangte, daß wenigſtens 
der Betrag der Mehrüberſchüſſe, der nicht zur Ueber⸗ 
weifung der Realfteuern verwendet würde, quo 

würde. Auch dagegen ſprach der Zinanzminſter. 8 
ft doch ein ſchlagender Beweis für die Richtung 
diefer Steuerreform. Der Staat braucht für ſich nicht 
mehr — ſagt die Thronrede. Weſthalb handelt man 
ier nicht danach? 1873 bei dem Steuererlaß von 
9 Millienen erklärte der Finanzminiſter Camphaufen, 
er wolle keine Mehreinnahmen, und willigte die 
Fixirung der Steuerſumme. Seht will man ſelbſt das 
nicht 1880 hat man ſeibſt gegen die Vermehrung der 
eichsſteuern hier eine Art Quotiſirung in der 
lex Sobrecht angenommen. Bennigſen verlangte im 
Reich 1 bei den indirecten Steuern (bei Rafſee⸗ 
und Galyoil) eine Quotiſtrung — und ale die 
Dinge anders kamen, =. die gefammte national- 
liberale Partei den Zolltarif ab. een in aller 
Melt wollen Sie 2 Jahre die Mehrüberſchüſſe in die 
Staatskaſſe legen, wo Sie no ‚keine Verwendung 
dafür haben? Was bedeutet dies Mißtrauen? Weſßhalb 
wollen Sie nicht erſt dann mehr Steuern erheben, 
wenn ein Derwendungszweck klar und deutlich vor- 
liegt? Ich bin ein aufrichtiger Freund der Declaration 
— aber mehr Steuern bewilligen als nöthig kann ich 
nicht. Sind mehr Monatsraten als 12 nöthig — nun 
gut, wir wollen ſie bewilligen. Der Staat foll haben 
was er braucht, aber doch immer erſt dann, wenn der 
Derwendungszweck feſtgeſtellt iſt. Man ſagt: wir 
wollen ja Meberweilung der Grund- und Gebäude- 
ſteuer. Ja, das ſagen wir ſchon ſeit 10 Jahren! 
It das ein pofitives Programm? An wen ſoll 
überwieſen werden? An die Provinz, Kreis 
oder Gemeinde? Letzteres iſt zur Zeit unmöglich. 
Ein nationalliberales hannoverſches Blatt ſagte einmal 
ganz richtig: dieſes Programm ſei lediglich Schlagwort. 
Ganz richtig! Jeder denkt ſich dabei etwas Anderes. 
Vielleicht einigt man ſich ſpäter darüber, vielleicht aber 
auch nicht. Kerr der Situation iſt der Finanzminifter, 
wenn wir ihm zu einer unbekannten Reform jede ſchon 
das Geld bewilligen. Dann hann er uns zu jeder ihm 
genehmen Reform nöthigen. Wozu nur die Eile? 
Weßhalb ſchon jetzt das Geld? Der Zinanzminiſter 
verlangt von uns ein Programm. Unſere Anträge 
enthielten es. In Sachen der Realſteuern hat der 
Finanzminiſter auch kein Programm. Darüber gehen 
die Anſichten ſehrf auseinander. Die Ausführung des 
Gedankens, den auch ich an fi billige. iſt aber die 
Kauplſache. — Man will jet mög ichft viel Geld mehr. 
Selbſt der Bitter'ſche Tarif in dem Gesetzentwurf, aus 
in dieſen übernommen 
Sätze in den Mittelſtufen 


dem die Kauptbeſtimmungen 
ſind, hatte erheblich mäßigere 


wie ber je ige — Die 3 hat gente g tha 
um das Geſet zu verf Selbſt die Lebens- 
ve en W Conſervati ht | } 


laſſen, obwohl di 
entlaſtet und die Reichen dafür ſcharf herangezogen. 
Man wird ſich ſehr täuſchen! Ich bedauere es, daß 
ich für das Gefeh, das in Beziehung auf die Decla- 
ration ein Foriſchritt iſt, nicht ſtimmen kann wegen 
der großen Mängel und insbeſondere wegen der Mehr- 
forderung, für die noch keine Verwendung feſtgeſtellt 
iſt. Ich habe nicht fo viel Vertrauen in die Zukunft, 
wie der Abg. Enneccerus es hat, vor allem nicht jo 
viel Vertrauen in die Majorität dieſes 45 Na um den 
Sprung ins Dunkle mitzumachen, Dieſe Majorität iſt 
eine energiſch agrariſche (Oh! oh! rechts), eine fo ein 
ſeitige in ſteuerlicher und wirthſchaftlicher 2 
daß ich nicht ohne weiteres ihr Millionen zur ſpäteren 
Verfügung votiren kann. Ich laſſe die Regierung mit 
den Herren Agrariern allein, ich kann für ihre zu- 
künfligen Thaten nicht jetzt ſchon die Verantwortung 
übernehmen. (Beifall — 7 2 8 

Minifter Miguel: Ich bin kein Freund vom Her- 
vorholen alter, unter anderen Umſtänden und zu 
anderen Zwecken tn Reden. Ich finde das 
höchſt geiſtlos und unfruchtbar. (Sehr richtig! rechts.) 
Aber da Hr. Rickert zweimal beſtritten hat, daß fal 
auch von ſeiner Seite die Quotiſirung nicht als Be- 
dingung eines neuen Gteuergefehes hingeſtellt worden 
ſei, bin ich genöthigt, den Abg. Rickert von 1873 dem 
Abg. Nickert von 1891 gegenüberzuſtellen. (Heiterkeit) 
Damals verlangte der Abg. Rickert als Referent ber 
Commiſſion und auch perſönlich nichts weiter, als die 
Contingentirung der Klaſſenſteuer, während von einer 
Contingentirung oder gar Auptifirung der Einkommen⸗ 
ſteuer, wo das Geſet gerade auf eine Vermehrung 
der Einnahmen aus der Einkommenſteuer berechnet 
war, überhaupt nicht die Rede war. Fr. Rickert ver- 
taugte für die Klaſſenſteuer nur die Contingen⸗ 
tirung und proteſtirte eniſchieden dagegen, daß 
man ihm das als ein Beſtreben, zur Quotiſi⸗ 
rung der Einkommenſteuer zu gelangen, auslegte. 
In dem vorliegenden Geſetz iſt aber noch mehr als 
eine Contingentirung gegeben. Nach $ 84 ſollen die 
geſammten Mehreriräge liegen bleiben bis zur Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer, der Staat ſoll 
nichts für ſich behalten dürfen. Jetzt ſagt Hr. Rickert: 
Das beruhigt mich nicht, denn es könnte fein, daß man 
über das Nebelbiid der Ueberweiſung ſich ſpäter nicht 
verſtändigt. Der Fall iſt aber auch in dem Geſet vor- 
geſehen. Wo kann eine präciſere Contingentirung ge⸗ 
troſſen werden, als in dieſem Geſeiz! Dem Abg. Richter 
bin ich bis ins Einzelne gefolgt, aber ein poſitives 
pe Sachen vermag ich nicht zu erblichen. Will Herr 

ichter beſtreiten, daß der Zweck jedes verſtändigen 
Einkommenſteuergeſetzes iſt, die Maſfnahmen zu treffen, 
welche die Beſteuerung des Einkommens zu einer Wahr⸗ 
heit machen? Darum allein handelt es ſich. Der Abg. 
Richter ſagte früher ſelbſt, aus der Declaration werden 
30 Mill. Mk. mehr aufkommen. das iſt ein An⸗ 
erkenntniß der völligen Unhalibarkeit der jetzigen Ein⸗ 
kommenſteuer. (Sehr richtig! rechts.) Hr. Richter hat 
aber alles gethan, um den zweiten Akt der Durchführung | 
eines gerechten, organiſchen Steuerſaſtems unmöglich zu 
machen, denn wenn er hier eine Degreſſion beantragt, 
von der er ſelbſt anerkennt, daß fie 10½ Mill. koſtet, 
und wenn er die geſammten Communalſteuern abzieht, 
welche 6 Mill. koſten, fo hat er gleichzeitig dafür ge⸗ 
forgt, daß dann der Fall der Auotifirung nicht not 
wendig iſt, aber auch, daß ſolche Ueberſchüſſe nicht 


eniſtehen können, welche zur Ueberweiſung von Grund- | 


und Gebäudeſteuer unentbehrlich 
Programm des Hrn. Richter alſo immer noch nicht. 


Kr. Rickert erklärte die Ueberweiſung von Grund- und! 
Gebäudeſteuer für ein Schlagwort, das nichts bedeute, 


aber gerade er beantragte in der Commiſſion plötzlich, 
die Hälfte der Grund- und Gebäudeſteuer ſchon E 
überweiſen. Ich habe früher geſagt, daß die Unzufrieden⸗ 
heit im Lande wohl weſentlich in den Areiſen = finden 
wäre, welche fürchteten, 8 ir Declaration mehr 
u bezahlen als bisher. Dabei bleibe ich ſtehen. 

ch habe mich wohl gehütet, von Defraudanten zu 
ſprechen. Ich habe gerade dargethan, daß man einen 


nd. Ich kenne das 


N 


weſentlichen Vorwurf keinem Menſchen daraus machen 
kann, daß er, wenn er nicht zur Declaration laufge- 


fordert wird, ſchweigt, wenn er falſch eingeſchätzt 


wird, wenn er ſich ſagen muß, daß bei feinen Nach⸗ 


barn auch nicht anders eingeſchätzt wird und er ſich 


nur eine höhere Steuer aufbürdete, während andere, 
die nicht ſo gewiſſenhaft ſind, mit einer geringen fork⸗ 
kommen. Das geltende Geſetz legaliſirt gewiſſermaßen 
die Verheimlichung, es verbietet ja den Behörden, in 
die Verhältniſſe allzu tief einzudringen. Das vor- 
liegende Gefeh fordert zur Gewiſſenhaftigkeit auf, 
wendet ſich an die Ehrlichen und erfaßt die Unehr- 
lichen. Ich bin überzeugt, daß die überwiegende Mehr- 
zahl derjenigen, welche auf Ehre und Gewiſſen auf- 
gefordert werden, die Wahrheit zu ſagen, ſich auch zur 
Das iſt der große 
5 8 Dieſe ganze Steuerreform 
iſt undurchführbar, wenn ſich dafür nicht eine 
feſte Mehrheit hier und im 1 findet. 
Ich bin vollſtändig getroſt, daß die Reform durchgeführt 
wird, gleichviel, ob ich es ſelbſt noch machen kann. 
Dieſes Reformprogramm hat die Kraft in ſich, und 
jeder Landtag und jede Regierung muß die Reform 
durchführen, fie kann nicht auf halbem Wege ſteten 
bleiben. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Gneiſt (nat.-Iib.) führt aus, daß der Staat mit 
ſixirten Einnahmen nicht auskommen könne. Die 
Staatsbebürfniſſe wachen und müſſen durch Mehr- 
einnahmen gedeckt werden. Eine Verſchiebung des 
Wahlrechts wird durch die Vorlage herbeigeführt; 
aber das rechtfertigt noch nicht, das allgemeine Wahl- 
recht ir Denn die kleinen Wähler namentlid} 
empfangen viel mehr von der Commune, als fie be- 
zahlen, namentlich in dem Schulunterricht für ihre 
Kinder, ſo daß die Verſchiebung des Wahlrechts dem 
gegenüber gar nichts bedeutet. Redner wendet ja dann 
gegen die Erhöhung des Steuerſatzes bis auf 4 . 

Abg. Windthorſt: Das Landtags- und Communal- 
wahlrecht beruht auf den Steuern, und es müſſen 


Wahrheit bekennen werden. 
Vorzug dieſes Geſetzes. 


daher die Maßregeln getroffen werden, weiche ſich aus 


der Reform der Steuer ergeben, deshalb gehörte die 
Refolution Richert für das allgemeine b 05 und 
directe Wahlrecht wohl zu dieſem Geſetze. Das Centrum 
hat ſich auch für deſſen Einführung für die Landtags ⸗ 
wahlen ausgeſprochen. Man ſollte bei Zeiten und mit 
Bedacht das thun, wozu man nachher gezwungen wer⸗ 
den kann; die lange verweigerte Neſorm erzeugt die 
Revolution. Auch das Gemeindewahlrecht wird durch 
die Vorlage verändert. Ich glaube, d die linhalt- 
barkeit des jetzigen Wahlrechtes ſich nach der Steuer⸗ 
reform noch viel eclatanter zeigen wird. Die Mehrzahl 
meiner Freunde wird auch in dritter Berathung bemüht 
fein, das Geſetz fo zu geſtalten, daß es annehmbar bleibt, 
Die Zuſlimmung 8 dem Geſetz wird mir perſönlich 
gar nicht leicht. s Geſet wird längere Zeit ein 
ie: großes Mißbehagen herbeiführen, bis es ſich ein- 
gebürgert hat, ſowohl wegen der Mehrbelaſtung durch 
die Steuer, als wegen der Placherei, 3 das Gejet 
mit ſich bringt. Iſt es möglich, ſo wie die Sache ſich 
geſteilt hat, der Vorlage ein abſolutes Nein enigegen- 
ren Seit Gallun iſt über die Ungerechtigkeit der 

eſtehenden Einſchätzung geklagt worden; im Reichstage 
iſt die Einführung einer Reichs-Einkommenſteuer ver- 
langt worden. Nach dem ewigen drängen nach ge⸗ 
rechterer Veranlagung können wir nicht ungeſtraft zu 
einem Verſuch der Regierung auf dieſem Gebiete nein 
fagen. Ich hoffe, ba das Werk, welches wir heute 
beginnen, vollſtändig zu Ende geführt wird. Pie Aus- 
führung könnte unterbleiben, wenn die Männer, welche 
dieſes Werk begonnen haben, nicht mehr wären. Ich 
will das nicht hoſſen, allein es will mir vorkommen, 
als wenn allerlei im Werke wäre, wo ihnen recht 
ernſte Schwierigkeiten gemacht werden. Die andere 
Möglichkeit wäre, Do bei uns ſelbſt Schwierigkeiten 
entſtehen. Das will ich n II Ich vertraue der Macht 
der Idee, ich glaube, daß die Reform durchgeführt wer⸗ 
den muß. Das Programm der Zukunft iſt noch nicht ſo klar 
gegeben, wie das Volk es verlangt. Der Finanzminiſter und 


cke! * 
R iS: 


Eu 


bringt, daß die anderen Miniſter auch etwas durch- 
bringen müſſen in dieſem Jahre; jetzt kann es nicht 
mehr viel werden, denn das Frühjahr bricht glücklicher 
weiſe herein. (Heiterkeit). 

Damit flieht die Generaldebatte. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.), daß er zu feinen An- 
griffen auf die Freiſinnigen durch die letzte Rede des 
Reichskanzlers veranlaßt ſei. : 

Abg. Rickert: Der Finanzminifier hatte nicht Recht, 
wenn er behauptete, ich verhieite mich jeht anders 
wie 1873. 1) habe ich die Rede, die er anführte, als 
Referent der Commiſſion zur Empfehlung des Com- 
promiſſes gehalten; 2) ich ſelbſt habe in der Com- 
miſſton den Antrag auf Quotiſirung der Klaſſen- und 
Einkommenſteuer geftellt; 3) handelte es ſich damals 
nicht um u ſondern um einen Steuer- 
erlaß von Millionen. Das iſt doch etwas ganz 
Anderes. (Sehr richtig! links.) 

Hierauf vertagt das Kaus die Specialberathung auf 

ttwoch . 


Reichstag. 
79. Sitzung vom 3. März. 
Die zweite Berathung des Militäretats wird fortge- 
Fr; &rtraordinarium. g 
ie einmaligen Ausgaben im ordentlichen und außer- 
ordentlichen Etat betragen nach dem Voranſchlag 
71303510 Mb. Die darin enthaltene Jorderung von 
3 355 923 Mk. zur Beſchaſſung von Plahpatronen für 
das neue Gewehr, Bedarf für 1891/2, und zu den 
Koſten des Bedarfs an Manöverkartouchen für 1891/92 
ift nur unerheblich ermäßigt auf Antrag der Com. 
miſſion in das Ordinarium übernommen und bewilligt 
worden. Die ſonſtigen Apſtriche der Commiſſton be- 
tragen ca. 3665000 MR. 
Ref. Abg. Kahn (conf.): Die Commiſſton hat ſich von 
dem Geſichtspunkte leiten laſſen, ob die geforderten 
Summen im Intereffe der Vaterlandsvertheidigung 
unbedingt nothwendig ſeien. Weiter hat die Commiſſion 
Bewilligungen für Bauten nur dann gewährt, wenn 
vollſtändig ſuperrevidirte Anſchläge vorliegen. Als 
dringlich find faft durchweg alle Bauten anerkannt 
worden, welche in Folge der Heeresdislocation noth⸗ 
wendig geworden find, Ebenſo find die vorge⸗ 
ſchlagenen Lazarethbauten von der Commiſſion de- 
willigt worden. 
Die Forderung von 70 000 Mk. als erſte Baurate 
zum Neubau eines Commandanturgebäudes in der 
ſte Bauen wird auf Antrag der Commiſſion ohne 
Debatte geſtrichen. 
Die Forderung von 600 000 Mk. zum Neubau und 
Ausſtattungsergänzungen von Kaſernen für die Schieh- 
ſchulen der Feld- und Fußartillerie auf dem Artillerie- 
teſfplan bei Jüterbog, zweite Rate (erfte Baurate) 
eantragt die Commiſſion zu ſtreichen; auf den Antrag 
der Abgg. v. Frege und v. Maſſow werden 400 000 
Mk. bewilligt. 

Für den Neubau eines Kaſernements in Glogau für 
die Bedienungsmannſchaften einer Abtheilung me 
Artillerie find als erſte Rate für den Entwurf Mk. 
ausgeworfen. Abg. Sperlich (Centr.) beantragt viefen 
Titel chen. Nach längerer Debatte wird der 


tel zu 
1 Antrag gegen die Stimmen der anweſenden Goclal- 


die Commiffion werden wohl das Ganze überjchen. | liche bni bt hab tr 
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demohraten, Freiſinnigen, Centrumsmitglieder und 
Polen abgelehnt und die Poſition bewilligt. 

Alle übrigen Poſitionen werden nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion erledigt; u. a. wird die Forderung von 
18 Mh. zum Grunderwerb und Entwurf für ein 
Commandantur- und Diviſionscommandeur-Gebäude in 
Graudenz mit der Veränderung bewilligt, daß der 
Bau ſich nur auf Commandantur-Gebäude beziehen 
15 ferner wird geftrichen die Forderung einer letzten 

ate von 150 000 Ih. für das Traindepot in Danzig; 
von der zweiten Rate von 45 000 Mk. für eine Artillerie- 
kaſerne in Marienwerder werden 25 000 Mk. abgejetjt 
und nur 20 000 Mk. bewilligt. 

Damit iſt die zweite Berathung des Militäretats 
erledigt, 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


* Berlin, 3. März. Die Reformen, welche die 
Regierung für den Nerſonenverkehr der Siſen⸗ 
bahnen plant, beſchäftigten Montag den Verein 
zur Beförderung des Gewerbefleißes. Es handelte 
ſich bei der Berathung vor allem darum, den 
Delegirten, Fabrikbeſizer Weddig, für die am 
24. März ftattfindende Sitzung des Eifenbahn- 
rathes über die Stellung des Vereins zu den 
Reformen zu unterrichten. Der techniſche Aus- 
ſchuß hatte ſich bereits ganz entſchieden gegen die 
Beſeitigung der vierten Klaſſe, gegen den Fort- 
fall des Freigepäcks, ſowie gegen die Aufhebung 
der Rüchfahrt- und Kundreiſebillets aus- 
geſprochen, und bezüglich der Jahrpreiſe erklärt, 
daß der neue Regierungstarif in Wirklichkeit 
keine Derbilligung, ſondern eher eine Ver- 
theuerung mit ſich bringe. Auch bei der Verhand- 
lung im Plenum trat außer dem Vorſitzenden, 
Miniſter Delbrück, niemand für die Reformpläne 
der Regierung ein. Dr. Kronberg betonte be⸗ 
2 die volkswirthſchaftliche Bedeutung der 

„ Wagenklaſſe, welche bewirkt habe, daß der 
Preis der Nahrungsmittel in den mittleren 
Städten, wie Magdeburg, bedeutend herunter 
gegangen ſei. Geh. Rath Wedding trat für eine 
allgemeine Vereinfachung der Gepäckexpedition ein 
und empfahl das amerikaniſche Syſtem mit einem 
Einheitsſatz. 

[Sendieneommiſſion.] Auf Veranlaſſung des 
bairiſchen Staatsminiſteriums beſucht eine Studien- 
commiſſion, beftehend aus vier bewährten Schul- 

rännern, zur Zeit Deuifhland und namentlich 
Berlin, um beſonders von den dortigen neu ein- 
gerichteten Seminarien für Lehrer höherer An- 
ſtalten Kenntniß zu nehmen. 

* [Beirefis der Arbeiterenklaſſungen aus den 
Militärwerkſtälten in Spandau] glaubt der 
„A f. K.“ beſtimmt zu wiſſen, daß die Betriebs- 
einſchränkungen nur von vorübergehender Dauer 
fein würden. An zuftändiger Stelle ſoll auch in 
Erwägung gezogen ſein, ob es ſich nicht durch- 
führen tiefe, den Betrieb in den kat. Fabriken 
beſtändiger zu geſtalten und die Nachtarbeit nicht 
wieder einzuführen. Aus der Gewehrfabrik ſollen 
gegen 2000 Arbeiter, aus den anderen Fabriken 
etwa ebenſoviel Perſonen entlaſſen worden fein. 
Eine Vermehrung des Arbeiterperſonals ſteht 
jedoch für Spandau wieder in Ausſicht: die 
Armeeconſervenfabrin wird allein 800 Perſonen 
Arbeit geben. 

n des Depeſchenverkehrs.] Die 
am 1. Februar d. J. eingetretene Ermäßigung 
der Gebühren im inneren deutſchen Telegraphen⸗ 
verkehr von 6 Pf. auf 5 Pf. ſollen das erfreu- 
mannig- 

der 
Depeſchenverkehr um 7 Dee gehoben hat. 

Themnitz, 3. März. In einer von etwa 600 
beſchäftigungsloſen Arbeitern beſuchten Ver- 
ſammlung wurde beſchloſſen, an den Stadtrath 
und die Amtshauptmannſchaft eine Abordnung 
zu ſenden, welche um Ueberweiſung lohnender 
Arbeit bitten ſoll. 


Frankreich. 

Paris, 3. März. Wie verlautet, wird ſich die 
Kammer demnächſt nochmals mit der Frage der 
Rennwetten beſchäſtigen, da eine große Anzahl 
von Deputirten, welche über die Conſequenzen 
des Kammervotums betreffs des Rennwettgeſetzes 
beunruhigt ſind, eine neuerliche Berathung der 
Angelegenheit verlangen wolle. Andererſeits foll 
die Regierung entſchloſſen fein, eventuell die Weit⸗ 
rennen aufzuheben, falls in Folge der am nächſten 
Sonntag in Kraft tretenden Mafinahmen gegen 
die Rennwetten Unordnungen entſtehen ſollten. 

— Wie der „Temps“ aus St. Etienne meldet, 
firiken in den Kohlengruben von St. Chamond 
300 Bergleute, 

— Die Budgeicommiſſion der 5 5 —. 
kammer beſchloß, in das Budget für 1891 einen 
Credit von 3 Millionen einzuſtellen, um den 
Ausfall zu decken, welcher dadurch eniſteht, daß 
den durch die ſtrenge Winterkälte heimgeſuchten 
kleinen Landleuten ein Nachlaß an der Grund- 
feuer bewilligt wird. 

— Nach einer heute Nachmittag hier einge- 
troſſenen Verfügung find mit dem Orient- 
Expreſzzug Reifende mit directen Billets Baris- 
München von dem Pafnwange befreit. 

— Die Meldung hieſiger Blätter, der deutſche 
Bolſchafter Graf Münſter wäre beauftragt worden, 
den franzöſiſchen Behörden für die Thätigkeit zu 
danken, welche dieſelben anläßlich der Anweſen⸗ 
heit der Kaiſerin Friedrich behufs Wahrung des 
Caſirechts entwickelt hätten, wird von unter- 
richteter Seite als unrichtig bezeichnet; ebenſo fei 
die Nachricht, daß die Stellung des Grafen 
Münſter erſchüitert, vollſtändig erfunden. (W. T.) 


England. 

London, 3. März. Die Königin Victoria und 
die Kaiſerin Friedrich find heute Nachmittag im 
Buckingham-Palaſt eingetroffen, um dort einen 
Damenempfang abzuhalten. die Königin hatte 
der Kaiſerin Friedrich die rechte Geite des Wagens 
eingeräumt. Die allerhöchſten Kerrſchaften wur- 
den auf den Straßen ſowohl, wie vor dem Palaft 
von der zahlreich verſammelten Menge ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt. = (W. T.) 

London, 3. März. (Unterhaus.) Stangsfeld 
beantragte eine Reſolution, wonach bei den Par- 
lamentswahlen niemand in mehr als einem Wahl- 
kreiſe ſtimmberechtigt ſein ſoll. (W. T. 

London, 2. März. Der deutſche Botſchafter, 
Graf v. Katzſeldt hatte heute eine längere Unter- 
redung mit dem Premier Marquis v. Salisburn. 


Amerika. 

Waſhington, 3. März. Der zum Land- 
commiſſar auf Samoa ernannte Henry Katherton 
hat die Uebernahme dieſes Poſtens 5 — es 
iſt nunmehr Kenrn Ide zum Landcommiſſar er- 
nannt worden. (W. T. 

Wafhington, 3. März. Die Repräfentanten- 
kammer genehmigte den Geſetzentwur — . — 
die Ueberwachung von lebendem und geſchlach⸗ 
tetem Nindvieh und Schweinen mit einem Amen- 
dement, nach welchem das zum Export beftimmte 
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Dieh einer beſonderen Unterſuchung unterworfen 
werden muß und wonach ferner angeordnet wird, 
daß die von den geſund befundenen Thieren her ⸗ 
rührenden Producte mit beſonderen Kennzeichen 
verſehen werden müſſen. Der Senat hat eben- 
falls dies Amendement angenommen. (W. T.) 
Ruſtralien. 

„Föderatlens-Convention.] Wie dem Reuter 
ſchen Bureau“ aus Sydney vom 2. d. M. ge- 
meldet wird, iſt die nationale auſtraliſche Jöde⸗ 
rations-Convention geſtern eröffnet worden. Zum 
Präfidenten wurde der Premier von Neu-Süd⸗ 
Wales, Sir Kenry Parkes, zum erſten Dicepräfi- 
denten Sir Samuel Dreffith, der Premier von 
Queensland, gewählt. 


Coloniales. 

» [Freiherr v. Soden] wird ſich mit dem am 
19. d. Mis. Neapel verlaſſenden Reichspoſtdampfer 
der deutſchen Oft - Afrika - Linie nach Dar es- 
Salaam begeben. Mit ihm treten die Ausreife 
nach Oft-Afrika an der Geheimſecretär Wegener 
und die Civil-Supernumerare Lüddecke und 
Kuno. 

Ernennungen zu Commiſſaren.] Mit der 
commiſſariſchen Derwaltung des haiſerlichen 
Commiſſariats für Togo iſt der kaiſerl. Kanzler 
Graf Pfeil beauftragt worden. Hrn. v. Putt- 
kamer, welcher bisher die Verwaltung des 
Commiſſariats leitete, iſt ein ſechsmonatlicher 
Urlaub ertheilt worden. Zum Commiſſar für die 
veutiche Colonialgeſellſchaft für Südweſt-Afrika 
ft an Stelle des Wirklichen Legations-Raths 
Dr. Rettich der Wirkliche Legalions-Kath Freiherr 
v. Nordenſlucht, zum Commiſſar für die deutic- 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft an Stelle des Wirk. 
lichen Legations-Raths Freiherrn v. Nordenflycht 
der Wirkliche Legations-Rath Dr. Rettich beſtellt 
worden. 

—— 
Von der Marine. 

Spalato, 3. März. Der Platzcommandant, fo- 
wie die Beamten von Spalato machten geſtern 
mit den Offtzleren und Cadetten des deutſchen 
1 einen Ausflug nach Gebe- 
nico, wo ſich die Offiziere des öſterreichiſchen 
Schulſchiffes „Schwarzenberg“ und die dortigen 
Beamten den Ausflüglern anſchloſſen. Die Gefell- 
ſchaft beſuchte Gcardona und die Waſſerfälle der 
Kerka. Klerauf fand ein Diner in Sebenico ftatt, 
bei dem mehrere Toaſte ausgebracht wurden. 
Abends erfolgte die Rückkehr nach Spalato. 


——— —— Q— — — — — — 
m 5. März: 3 M.-A. 3.52, 
6. A4 5% Danzig, k. März. AU be Tage. 
Betterausſichten für Donnerſtag, 5. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Erft wolkig mit Niederſchlag, dann vielfach 
heiter. e ipät Jroſt. 
\ ür — — März: 
Nebel, froſtig; vielfach heiter. 
fer Sonnabend, 7. März: 
Erſt heiter, Nebel, dann bebeckt: Mittags milde, 
früh und ſpät froſtig. 


ſchon dünn und morſch geworden, ju i 
etiwa I3jähriger Knabe brach heute Nachmittag an 0 
erbei- 


Während es noch gelang, 
ließen ben Knaben die Kräfte und er wurde von der 


hann, ſtaut es ſich 3 in groſten Maſſen an den 
wer Buchten bei Aa 
ei Balga auf und wird dann, bei ſtürmiſchem Wetter 


1 ieudert. 
ee ke en in den Mai hinein den Siſcherkähnen 


IBezirks-Eiſenbahnrath.] In der geſtrigen 
außerordentlichen Sitzung des Bezirkseifenbahn- 
rathes für den Directionsbezirk Bromberg, in 
welcher derſelbe ſich, wie bereits mitgetheilt, gut- 
achtlich über eine Neugeftaltung der Perfonen- 
tarife für die preußiſchen Staatsbahnen äußern 
2 wurde, nachdem von allen Seiten gegen 

e geplanten Renderungen Bedenken geltend 
gemacht worden waren, eine Reſolution wie 
folgt lautend angenommen: Der Bezirkseiſenbahn⸗ 
rat) erklärt: Die mitgetheilten Vorſchläge zur 
Reform der 8 entſprechen den 
Bedürfniffen des Verkehrs des Oſtens nicht. Die 
Aufhebung der . Wagenklaſſe empfiehlt ſich 
nicht, da dieſe Wagenklaſſe nicht ſowohl dem 
eigentlichen Reiſeverkehr, als vielmehr dem ge- 
ſchäſtlichen Lokalverkehr der arbeitenden und der 
ärmeren Bevölkerung in dichtbevölkerten Gegenden 
dient. Nur eine durchgängige Ermäßigung der 
Sätze für den Perſonenverkehr unter Beibehaltung 
der 4, Klaſſe darf als Grundlage der beabſichtigten 
und in der That nottzwendigen Reform dienen. 

[Neue Radfahrer⸗Polizeiverorönung.] Unter 
Kufbebung der Pollzeiverordnung vom 12. Mai 
vorigen Jahres find durch eine heute publicirte 
Poligeiverordnung vom 28. Zebruar folgende 
neuen Beſtimmungen für den Radfahrer-Berkehr 
im Stadtbezirk — erlaſſen worden: 

Das Befahren ber öffentlichen Wege, Plätze und 
Straßen mit Fahrrädern jeder Art ift nur Perſonen, 
welche das 14. Lebensjahr vollendet haben, und diefen 
auch nur dann geſtattet, wenn das Fahrrad mit Lenk- 
und Femmvorrichtung, Signalgloche und einer ihm 
eitens der königlichen Polizei-Direction verlſehenen 

ummerplatte verſehen iſt und der Führer eine ihm 
von derfelben Behörde verliehene Fahrkarte mit ent- 

rechender Nummer, welche 1 ſeinen Namen lautet, 
el ſich führt. Die Polizeibehörde kann unter den gleichen 
Bedingungen = erſonen unter 14 Jahren 7 
öffentlicher Wege, Plätze und Strafen widerruflich geſtatten. 


Die Melaliplatten mit Nummer, fowie die Fahrkarten 


8 
werden ſeitens der 1 auf Antrag 
Fahrers gegen Erſta 


Nummerpfatten find derartig am Fahrrad anzubringen, 


daß fie von beiden Seiten deutlich geſezen werden 
können. Während der Dunkelheit iſt dag Jahren nur 


jenigen öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen er⸗ 


faubt, auf denen das Fahren von FJuhrwerk geſtatitet 


iſt. Unterſagt iſt es auf Trottoirs, Promenaden, den Fuß ⸗ 
gängerwegen in der Altes, auf der Dangenbrücke, dem 
wafferſeitigen Fifchmarkt, dem Pfarrhoſe, Dominikaner ⸗ 
platz und der Weſterplatte; ferner auf allen Straſſen 
und Plätzen, auf denen Märkte abgehalten werden, 
55 Zeit des Marktoerkehrs. Beim Jahren if ſtets⸗ 
oweit nicht örtliche Kinderniſſe entgegenſtehen, die 
rechte Seite der Straße einzuhalten. Es darf nur in 
einfacher Reihe gefahren werden. Den Fahrzeugen der 
Feuerwehr und der Pferdebahn, Poſtwagen, ſtädtiſchen 
Sprengwagen, Leichen- und sn 
im Marſch befindlichen Truppen-Abtgeilungen iſt ſtets 
auszuweichen. Entgegenkommenden Fußgängern, Rad- 
bonner Juhrwerken aller Art, Pferden und allen 
onſtigen Zug-, Reit- und Laſtthieren iſt nach rechts 
auf mindeſtens einen Meter Zwiſchenraum auszuweichen. 
Das Umkreiſen von Perſonen, Fuhrwerken, Thieren c. 
iſt verboten. 3 
[Petition der Neufährer Fiſcher.] In der 
Sitzung der Agrarcommiſſion des Abgeordneten 
hauſes kam vorgeſtern die Petition zur Der- 
Fern 2e welche von Ziſchern aus Neufähr durch 
errn Rickert dem Abgeordnetenhauſe überreicht 
worden war. Die Petenten erbaten Abänderung 
des Ziſchereigeſetzes in Betreff der Maſchenweite 
der Netze und Einſchränkung der Schonzeit. Es 
wurde von der Maſorität auf Antrag des Ab- 
geordneten Drawe beſchloſſen, die Betition der 
Staatsreglerung zur Erwägung zu überweiſen. 


* [Penſionirung.] Der Zahlmeiſter Herre vom 
1. Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 128 
auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver- 
fett worden. 

. Der Arbeiter Ferdinand F. von hier 
erlitt geſtern beim Verladen von Kleie in einem 
Speicher einen Bruch des rechten Armes dadurch, daß 
ihm ein gefüllter Sack auf den Arm ſiel. — der 
Schmiedegeſelle Rudolf R. von hier war geſtern au 
ber kaiſerl. Werft an einem Krahn beſchäftigt. Hierbe 
ftürzte ihm ein Flaſchenzug auf den Kopf, wodurch R. 
einen complicirten Schädelbruch erlitt. Er wurde fo- 
fort nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube 


geſchafft. : 

* (Gelbftmord.] Geſtern erhängte ſich in Neufahr- 
waſſer der ca. Jahre alte Arbeiter D. in ſeiner 
u in einem Kleiberſchrank aus unbekannten 

rſachen. 8 

K [Schwurgericht.] Keute wurde in zwei Anklage- 
fachen verhandelt, von denen die erſte gegen den 
Arbeiter Simon Juſtha aus Jariſchau (Kreis Berent) 
gerichtet war, welcher beſchuldigt wird, Ende November 
v. J. zwei Strauchhaufen in der hal, Jorſt Thiloshain 
und in der Nacht vom 6. zum 7. Dezember eine dem 
Beſitzer Pawelletz in Jariſchau gehörige Scheune vor- 
ſätzlich in Brand geſtecht zu haben. Den erſten Tall, 
der nur einen Schaden von 1,60 Mk. verurſacht ia 
räumte der Angehtagte, den der Gemeindevorſteher 
als einen arbeitsſcheuen und dem Trunke ergebenen 
Menſchen ſchilderte, unumwunden ein, und gab 
on, er habe das euer angelegt, um in 
das Gefängniß zu kommen, denn er habe ſich nicht 
mehr kleiden und ernähren können. Wenn die 
Brandftiftung ihm zu feinem Ziele nicht verholfen hätte, 
ſo würde er nach Pr. Stargard gegangen ſein und 
hätte Steine auf die Schienen gelegt. Sehr empfindlich 
war der Schaden, den die zweite Brundfliftung ange 


richtet hatte. Das Gebäude war zwar verſichert und 


iſt mit 1000 Mk. ae worden, dagegen war der 


Einſchnitt nicht verſichert und Pawelletz gab ſeinen 


in) 


Berluft auf 2400 Mk. an. Der Angekt 
2 abweichend von ſeinen en Angaben, er ha 
ie Scheune aus Fahrläſſigkeit angebrannt, räumte 
jedoch im Laufe der Verhandlung ein, daß er auch in 
dieſem Falle das Zeuer vorjählich angelegt habe. 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten unter 
Verwerfung mildernder Umſtände für Auldig. worauf 
derſelbe zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Die zweite Anklageſache gegen den Knecht Johann 
Odanitz aus Alt-Buſch wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, welche unter Ausſchluß der Deffentlichheit 
verhandelt wurde, endete mit der Zreiſprechung des 
Angeklagten. 

Polizeibericht vom 4. März. Verhaſtet: 13 Per- 
onen, darunter e — Eeſtohlen: 1 Petroleum - 
af, enthaltend 15 Liter Petroleum, 1 Oberbeit, 1 Nopf- 
kiſſen. — Gefunden: 1 Kinderſchuh, 2 Paar Stulpen, 
1 Armband, 1 Paar Kinderhandſchuhe; abzuholen von 
der Polizei- Direction. Auf der Weſterplatte gefunden: 
1 Korallenkette; abzuholen in Neufahrwaſſer, Dlivaer- 
rohe Nr. 28 bei Frau Böttger. — Verloren: 1 kleines 
eutel-Portemonnaie, enthaltend 2 Jehn-, 2 Fünf- und 

8 Einmarkſtüche; abzugeben an die 5 

& Reuftabt, 3. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
a pe bewilligte in der geſtrigen Sitzung dem 
erein zur Bekämpfung der Manderbettelei einen ein- 
maligen Beitrag von 30 Mark, lehnte aber im übrigen 
das Erſuchen um Beitritt der Stadt als Mitglied des 
Bereins ab. — Der landwirthſchaftliche Verein in 
Ueberbrück, im ebe eee Theile des Kreiſes an der 
ommerſchen Grenze gelegen, welcher n größten 
heil aus Kleingrunbbeſitzern beſteht, ha neuerdings 
beſchloſſen, dem Reichstage eine Pelition wegen Auf- 
hebung der Biehiperre an der Grenze Ruflands bald- 
möglichſt zugehen zu laſſen. 

L. Carthaus, 3. März. Auf der Tagesordnung des 
zum 19. d. M. ae Kreistages ſteht neben 
verſchiedenen Wahlen und Wahlprüfungen Erſtattung 
des Derwaltungsberichtes des Kreis-Husſchuſſes, Feft- 
tellung des Kreis 2. owe See für das Rechnungs- 
ahr April 1891/92, ſowie iel e über Be- 
willigung einer einmaligen Beihilfe von 50 Mk. an ben 
weſipreußiſchen Verein zur Behämpfuug der Wander⸗ 
bettelei und eines fährlichen ereinsbeitrages 
von 10 Mh. auf die Dauer von fünf Jahren; ſerner 
Beſahlußfaſſung über Bewilligung eines Beſoldungs⸗ 
Zuſchuſſes von Mk. für einen in Carthaus anzu⸗ 
ſtellenden Kreis-Thierarzt. Letzterer Punkt der Tages- 
ordnung dürfte ein beſonderes Intereſſe der Kreis ein 
geſeſſenen für ſich in Anſpruch nehmen, da die An- 
ſiellung eines Thierarſtes im hieſigen 1 ein lang 
gehegter Wunſch vieler iſt. — Kaum iſt die ohkrank- 
heit der Pferde am hiefigen Orte erloſchen, ſo iſt 
dieſelbe ſchon an einer anderen Stelle des Kreiſes (in 

Dombrowo bei Alukomahutta) ausgebrochen. 
Elbing, 3. März. Eine hier abgehaltene fosial- 
demokratiſche Verſammlung, in 1 Hr. Jochem 
aus Danzig ſprach, hat beſchloſſen, in dieſem Jahre die 
Meifeier am erſten Sonntag im Mai zu begehen 
* Die Negierungs-Aſſeſſoren Paſſarge zu Marien- 
werder und Dr. Blanckenhorn zu Bromberg ſind zu 
Regierungsräthen ernannt worden. Fe 
onihz, 3. Er Ein Eiſenbahnunfall wurde in 
der geſtrigen Nacht dadurch herbeigeführt, daß der 
nach Berlin fahrende Courierzug beim Einlaufen in 
den 504% Konitz mit einer Nangirmaſchine colli⸗ 
dirte. Die betreffende Nangirmaſchine ſowohl als auch 


Ernſtere Unfälle kamen glüchkli 


ädigt. 
rg (Kon. Tabl.) 


nicht vor. 

ift die Schiffahrt, welche am 20. Dezember v. Is, fi 

. Kafen geſchloſſen wurde, heute wiede 
eröſfu 2 
„Der Rechtsanwalt Dr. Berner in Dfterode iſt zum 
ee — ea 2 behörig 8 
eeburg, rz. e hier orts N er 
1 weibliche P = 2 son Vein 
(K. Allg. 31g. 2 


gen im nahen Walde zue 


ſich ſelbſt. 


Urs 
ung ber Auslagen le, 


geſtattel, wenn das Fahrrad mindeſtens eine erleucltele, 
an den Glasſcheiben ebenfalls mit der Nummer ver- FT 
febene Laterne führt. Das Fahren iſt nur auf den⸗ 


in Tgeſſalien, herrſcht ftarnes Schneewetter. In manchen 


entlichen Kufzügen, ſowie 


n Ba 


verſchiedene Wagen des Courierzuges wurden be⸗ 


0 ö 
totpmünde, 2. März. Nach * ſtrengen Winter 


alafig 123% 158 AM, fein bunt 129% 159 MM, hochbunt 
1 155 M, 128 7 156 M, fein Sein 125% 
1 ruf. zum Tranſit 9133 bunt 121% 146 Sl, 
ell 120% 147 Al, a. 115% 133 Al, Ghirka beieht 
? Tonne. 
rmine: April- Mai tranfit 151½ M Br, 151 M 
Gb., Mai-Juni tranſit 152 Al Br., 1512 SA Gd., Juni. 
15312 MU Br., 182 /2 t Gb., Juli -Auguſt 
tranfit 152%/2 * 151¼% M d., September-Oktober 


Goldap, 1. März. Durch den von Luck nach Inſter⸗ 
burg gehenden Perſonenzug wurde geſtern Abend in 
der Nähe des Bahnhofs Gurnen der Arbeitsmann 
Grill aus Mlinicken überfahren und auf der Stelle 
gelödtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„In Nemours in Algier wurde am 2. März ein 
leichtes Erdbeben verſpürt. 
Riten, 3 März. Im ganzen Lande, beſonders aber Bezahlt iſt intändiſcher 120 5 
. 188 . 112% 158 AM, 
polniſcher zum Tranſit 121% 120 M. 
Tranſit 117 und 120/1% 119 M Alles per 125% per 
i Aprit- Mai inländiſcher 167 M Br. 
tai-Juni 115 166 
G5., Geptbr.-Dkibr. inland. 150 MA Br., 149 M Gd. 


Diſtricten liegt der Schnee 15 bis 20 Fuß hoch. Ganze 
Dörfer find eingeſchneit und vom Verkehr abgeſchnitten. 
Kier fällt der Schnee ſeit drei Tagen unausgeſettt. 

Petersburg, 3. März. Gegerüber den Miitheilungen 
der Blätter über einen größeren Eiſenbahnunfall mit 
erheblicherem Men ſchenverluſt auf der Sinsran-Wiasma⸗ 
bahn wird gemeldet, daß allerdings auf dieſer Strecke 
vor ſechs Tagen ein unbedeutender Unfall vorgekommen 
iſt, jedoch heine Perſonen dabei verunglückt ſind. 
— EBEN 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 28. Februar. Der Führer des deutſchen 
Dampfers „Imperial“, am 27. b. M. von Orangemouth 
in Kiel angekommen, berichtet, am 26. d. M. im 
Skagerrack auf 570 Un“ N. und 90 297 D. (17 Seemeilen 
mw. N.-W. von Kirtshals) ein mit dem Kiel nach oben 
treibendes Wrack von ca. 250 Tons Gröhe paſſirt zu 
haben, welches eine große Gefahr für die Schiffahrt 
bildet. r 

Cuxhaven, 2. März. Die Dampfer „Hungaria“ 
und „Rugta“,, ſowie die Bark „Lannover“, von hier 
ausgegangen, fien bei der Oſte auf Grund. 

Malta, 3. März. (Telegr.) Der Schnelldampfer der 

mburgiſch-amerikaniſchen Pacetfahrt- Actiengejell- 
haft „Auguſta Victoria“ iſt auf feiner Bergnügungs- 
tour heute Morgen hier eingeiroffen. 


—— gen 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


— Dotter ruſſ. zum Tranſit 158, 168 Al per Tonne bei. 
— 5 ruſſiſches ſtark beſetzt 135 M per Tonne 
gehandelt. 
enf ruff. zum Tranſit braun 130 M per Tonne be 

— Kleeſaaten roth 35, 36, 46 A per 50 Kilogr. > 

andelt. — 1 1 rer zum — grobe 4,45, 
„55 M, mittel , 37½, 4,40 Al, feine 4,25 AM per 50 Hilo 
bei. — Spiritus contingentirter loco 6612 M Gd 
kurze Lieferung 66½ MM Od, per Märt-Wal 86% MM 
Gb., nicht contingentirter loco 47 AM Od. kurze Liefe- 
rung 47 M Gd., ver März-Mai 47 M Gd. 


Productenmärkte. 


0 Weizen feſter, 
loco 187--196, per April-Mai 200,00, 1 Mat. Zuni 


“ Geptbr, Oktober 60,50. — Spiriin a 
Berlin, l. Mär. ( .) der buigarifce | Dim Senior rd dere er 87.80, mi 70. 
ift | Regimentsarzt Tranjen aus Siſtowo hat im hie- Tr . 18,20, 8 mit 70 M Conium- 
ſigen Koſpital mit einem bisher bei Lungen ⸗ FCC 
iußerhein unangewendeten Mittel entſchiedene Er- Bee ur 205 * — ER ol 155 
folge erzielt. bis 205.25 . per Juni-Jult 20 15.2052 ver 
5 8 ept. 8 298 oco al M, guter 
— Echmiedeke, der Mörder des Töpfermeiſters] fende 1817,50. U, feiner inländ. 178,50—179,50 
Kalkmann in Motzen, wurde heute früh 8 Uhr a. B., per April- Mai 179,75—180—170,50— 173,75 
in Piötzenſee hingerichtet. Jet d 1787525 fl fi . per dat M, per 

1 N, 7 


174,75—175 Al, per 8 
16 2 ar 8 166—168,25— 165,75, . — 
Hafer loco 148—163 MM, oft- und weſtpreußiſcher 149 bis 


Berlin, 4. März. (Privattelegramm.) Bei der 
heute forigeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 184, preuß. 
Lotterie ſielen in der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn zu 30 000 Ik. auf Nr. 79 664, 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 109 865. 

1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 55 823. 

1 Gewinn zu 1500 Mk. auf Nr. 148 474. 


1 Gewinn zu 500 Mk. auf Nr. 86 304, i — 
Kartoffelſtärke per Märt 13,75 M — 

3 Sewinne zu 300 Miß. auf Nr. 4 86 64214 des Farmen e AR. ee 197 bie 

Ps = d. März. (W. T.) Die K hl 52 2 2 3 8 980725 Die 

om, ärz. . e Kammerwahlen 5 . — enmehl Nr. O u. 8 

für die Budgetcommiffien haben mit 35 bis 40 en Machen 21,10. M, ner Mär; 25 1 


Stimmen eine Regierungsmehrheit ergeben. 


— ———— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4, März. 


er Juni-Juti 24,10 u, per Juli-Auguft 23,60 A. per 
t. Okt. 22,90 M — Petrol — 
böl loco ohne Faß 59,5 


Ers. v. 3, Erg p. | (70 r Mär; — Al, per April. Mai 
Meinen, geib | 5% Ang dd. 89,40) 88.80 ver Nat. Jun 89,46, MM, per Jung 
e . 
ai-Junt 1206,09. 205,20 2. Orient-A. 76,20) 75,80 | 50 . ver Aufl @ehkor. 50-502 39.8 M, per Sept. 
Roggen . raff 80 99,09 98,70 Der- 46,8--46,9—48,6.AM, per Oht -Rov. 43,—43,3M 
A 179,70 173,79 | Combarben | 88.59 58,10 Magdeburg, 3. März. Juckerbericht, Kornzucker excl. 
ai-Juni 17700 176,70 Franzoſen | 109 70, 109,10 | yon 92 7 18,60, Kornzucker excl., 88 % Rendement 17,69. 
Petroleum g Gred,Actien) 716.89 178,50 | Nachproducte el 75 7 Rendement 15,00. Ruhiger. 
er 200 db | 93.80 Disc. Con. 2 20 Brodrafſinade I. 28,50. Brodraffinade tl. Gem. 
© 23,80 23 90 Deutiche n. | 161.00 162,30 | Raftinade mit Jaß 28,25. Gem. Mein mit Sa 26,75. 
RNübs, Laura ütte | 3,39 128,40 uhig. Rohzudter J. Product Zranfito f. a. B. Ham: 
April-Mai | 61,50) 80,50] Jeſir Noten 177,30 177,15 | burg per Mari 13,75 den. 13,771 2 Br., April 13,6 
Se de. 62,70) 61,60 | Ruit, ‚Roten 27.8 2 | ber. 13,70 Br... ner Mai 13,70 ber, 18,75 Br., per Juni 
April. Mat 9939 13470 Mare, kurz | . 20125 [13,772 e . Ru 3 
uni-Juli 0 49,70 | Londonlan — 20,23 5 i 
47 Reichs- A. 198,80 108.80 Rufitihe 5 Schiffs-Liſte. 
315% do. 39,00 99,00} S.. 9. A. 87,90 87,10 Neufahrwaſſer, 3. März. Wind: W. 
3% o. 88,50 86,401 Dam. Priv. | Angekommen: Berenice (85.), Hazewinkel, amſter- 
4% Conſols 106,00 105,90 Bank.... , dam via Kopenhagen, Güter. — rode (SD.), Branten- 
3% do. 99,00 88,00 D. Delmühle 139,79 139.75 | berg, Lyſekibi, Heringe. — Maria, Sielke, 2 Kohlen. 
do. 88,70 88,40 | do. Prior. 128,28 128.50 Geſegelt: Aurora (SD.), Johanifon, He fineborg, 
h%w pr, | Mlaw. S.-B. 110,70 110,70 | Zucker. — Stadt Lübeck (S9). Krauſe, Memel, Güter 
Pfandbr. . 97,00 97,10 do. S. A. 66,20 64,70 | — Auguſte (ED), Arg, Hamburg, Sprit. 
do. neue . 97.00 97,10 | Ditpr.Güdb, | „März. Wind: 
57 804 —— 5780 94.90 Bra 90,80 89,75 8 n EB — Güter. 
o. Nen „90 9%, nz. S. R. e — eſegeli: Grasbroo „ Burmeiſter, Ne 
JG. N. 8710 8740 Trb. . 9100 91,00 | zumer> RN 


Fondsbörſe: feil. Nichts in Sicht. 


Rewnork, 3. März. Wechſel auf London 4,85. — 
Rother Welten loco Il, per März 109, per Meteorologiſche Depeſche vom A, März. 
Mai 1,06, per Juli I — Mebl loco 3,90. — Morgens 8 Uhr. 
ais per Roobr. 0,65%. — Fracht 2. — Zucker Hl — —— 
Newnork, 2, Märi. Baumm. 819 16, do, in New- Orleans 
7008. 50. in 5 10% Seit, In Gtationen. 3 Wind. Wetter. 


u — eum 710% Abel 
Newnork 7,50 Gd., do. in 7 ia 7,50 Gd. , rohes 


troleum in Newnork Pipe line Ger- —ů—ů— 
Hfcutes per April 765 loco | Diullaghmore, .. | 768 | Sw bedeckt 
02, do. Rohe und Broihers 6,37. — Junker (Fair | Aberdeen .....| 754 | 2 4 | wolkig 
refinin Muscovados) Su. — Kaffee (Fair Nio-) | Chriflianfund ... 19 | 6m 5 Schnee —3 
957 Nie Nr. 7, low ordinary per April 17,57, per | Kopenhagen 7817 RW 4 wolkig —1 
uni 17,05. tiockhoim.. | 749 | D 2 Schnee —2 
n - Nee ge 7 7 3 \ en En 
ersburg „+++ ede 
8 Dos — 2: n ni J bab b 1 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. he | 7 22 EI 
einglaſig u. weiß 126—136% 158— 203.M Br. herbour g bebe 8 
ochbunt 126134 158— 203. Br elder 467 W 3 halb bed. 4 
ellbunt 126-1311 198-200. Pr} 130.200 2 — 2 7.3 1 e Fat, 
3 1261 K 00 l E: A ber Swinemünde . . | 759 | 2 4 Schnee —1 !2) 
ordinär . 120—13014140--190.M Br. Neufahrwaſſer . | 756 | * 1 2 bald bed. 1 | 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 126% 152 U, Memel.......1 74 | MEM fi — | 119 
zum freien Verkehr 123% 19 aris 775 Wen — | melkig 1 
Auf 7. 126% bunt per April-Mai tranfit Unfter . | 766 Dm 4 heiter 1 
151 M Br., 151 M Od., per Mat.-Juni SE Farisruge . | 772 SW Hihalb bed. 2 
152 M Br., 151½ M d., per Juni-Juli tran Wiesbaden 0 2 bedecht 3 
153½ M Br., 1521 M d., per Juli-Auguft franſit] München 771 SW. 5|halb bed. 1 
152, M Br., 1511 M Gö., per Gepibr.-Dhtober | Themni ..... 167 | IGM | bedeckt 0 
transit 147 M Br., 1461, Al Gd. Berlin . 82 | MEW Hihalb be. | 2 m 
Rogsen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. Wien 138 | NW 2 wolkig 2 
FEN per ja 71 3 M, transit 120 M | Breslau ......1 U 34 5 — 
feinkörnig per EEE | 
Neon wer N eehbar intänbitch 168, N f dab eb. 
unterpoln. 120 JA, tranfit 119 4 Trleſt .... 787 Dud 3 beben 6 


e 88. April - Diai Aa e 167 MM 1) Geſtern Abends Gewitter. 2) Nachts Schnee mit 


Bu tranſtt 121 el., per Mai- 1 S 
a a I Role aa de china, e e 
Manz. Il Br. 149 A Ed. anf DIR Dre, | „ Seale für bie, Mindftüche: 1 = leiter Zus, far . 


= wach, 4: riſch, 6 = 
fteif, 8= ſtürmiſch, 9= Sturm. 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Aeberſicht der Wliterung. 
Das barometriſche Steer über Weſteuropa ent- 
endet einen Ausläufer oſtwärts nach dem Schwarien 
eere hin, während tiefe Minima über Nordweſt. und 
Nordeuropa lagern. In Centfaleurcpa wehen, bei un- 
beitändiger Witterung mit ſtellenweiſen Schneefällen leb⸗ 
Wie eee e ee er 
influß die Te land exheblich herab- 
egangen iſt. In Helder fand Gewitter ſtatt Abends um 


11 8 
Erbſen 9 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- tranſit 
118 


Wicken per Tonne von 1000 a rufl. 88—9 4 M bei. 
Nübſen ur Tonne von 1000 Kiſogr. ruſſiſcher Gommer- 
185—192 


Leinfaat per Tonne von 1000 Kgr. ordinär 135 M 
Hotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 158— 168 M 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 2 M ber. 

Kleie per 50 Kilogramm (Gum Gee-Erport) Weizen- 


4.25.—1,5 148 2 . 
Epiritus per 10.000 % Liter contingentirt loco 66 ¼ N 


Ed., kurze Lieferung 66½ Al Gd., per März Mai 66!2 75 in Kamburg um 8˙½ Uhr. An der deutſchen 
Gd., nicht contingentirt loco 4 d., kurze | Nordiee find 153 Graupeln gefallen. Da der Luft- 
Lieferung 47 d., per Märi-Mai 47 M Gb. druch in Nordwesteuropa wieder in Abnahme begriffen 
Robsucer ſtelig. Rendemenf 887 Tranfitpreis franco ilt, fo dürfte bei der gegenwärtigen Wetterlage demnä 
> Neufahrwaſſer M bez. incl. je nach ärmung in Deutſchland wahrſcheinlich ſein. 


Qualität, Rendement 750 Tranfitpreis france Neufahr- 


waffer 10,75 —19,92½ M bez. incl. je nach Nate Meteorologiſche Beobachtungen. 


per 50 Sisr. incl. Sack. Er 
Borfieherefimt ber Kaufmannſchaft. — 2 Barom.- 2 
Dantig, 4. März. S 5 Stand dene Wind und wetter. 
Betreibebörie. (. u. Morftein) Wetter: Schön. — E. . 
: a 8 a WEM. mähig b. ebh., bew. 
Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, Tranſit 118 751 N. 18 ; ö 
Frage bei behaupteten Preiſen. Berahlt wurde 4112| 756,1 S. i e Abe er. 


in guter 
rene Heitbunt 1184 175 , 123% 190 U 


11 88 AA, 128 de und 126% 196 u, 127% 5 f 

1070 „ 136% und 131% 200 M, Sommer- 122% | mii . ̃ . unS Ciiereriide: 
186 M. 1305 196 45 fir F un 1 zu . — dne 
r . 4 ad 182 . 1248 135 W. 1 155. | Wel: Otto Nafemann, fämmitid in ens. > 


Se 2 Kaufmänn. Serein 
ei, 
Ordentliche 
Senerals 
Versammlung 
im Kaiſer bof. 
Mittwoch; ben iL Mär, 
Abends 81% Uhr: 


Wollwebergaſſe Nr. 9. 


Grosser Ausve 


| | von Lederwaaren i 
| wegen vollſtändiger Aufgabe dieſes Artikels 20 d% unterm 5 


ewe be Th. Gribel in Stettin. 
und Fra u Mie ge 2b. Schulz. 
Pflicht den Tod en Slieben Frachten, e Zinfen ce. . 19 
gaufmanns 
Kusgaben. 


x > . . r 
uch die glückliche Geburt] z, ads 7 2 8 
D ee een 64550 „Lina“ Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft 
50 den 1. Mär; 1891 
ber-Steuer- Gont troleur £ 
Gewinn- und Verluſt - Conto. 

iermit erfüllen wir bie traurige Einnatzmen. 
Mannes, unſeres gu 8 u ee 
Schrpleger⸗ und Grohe: aters, des e e RN > a 11736170 

Maschen eh aber 
Eduard Me ſeberg Dang liche Betriebshoſten 
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